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Bruttoinlandsprodukt 
(Wirtschaft Sek. I-II) 

Diese Software bietet einen virtuellen Überblick über verschiedene Aspekte des 
„Bruttoinlandsproduktes“. Alle Inhalte sind speziell auf die Lehrplaninhalte der 
Sekundarstufe I-II abgestimmt. 

Anhand von bewegbaren 3D-Modellen in den 4 Arbeitsbereichen 
(Bruttoinlandsprodukt, BIP Berechnung, BIP nominal/real und BIP Sektoren) 
können einzelne Teilbereiche zum Thema „Bruttoinlandsprodukt“ von Lehrern 
demonstriert und von Schülern aktiv nachvollzogen werden. 

Die 3D-Software ist ideal geeignet sowohl für den Einsatz am PC als auch am 
interaktiven Whiteboard („digitale Wandtafel“). Mit der Maus am PC oder mit 
dem Stift (bzw. Finger) am Whiteboard kann man die 3D-Modelle schieben, 
drehen, kippen und zoomen, - (fast) jeder gewünschte Blickwinkel ist möglich. 

5 auf die 3D-Software abgestimmte, computeranimierte Filme verdeutlichen und 
vertiefen einzelne Aspekte der Arbeitsbereiche. Die Inhalte der 3D-Modelle und 
der Filme sind stets altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet. 

Die Software soll Ihnen größtmögliche Freiheit in der Erarbeitung des Themas 
„Bruttoinlandsprodukt“ geben und viele individuelle Unterrichtsstile unterstützen. 
Es stehen zur Verfügung: 

- 8 3D-Modelle 
- 5 Filme (real und 3D-Computeranimation) 
- 5 PDF-Arbeitsblätter (speicher- und ausdruckbar) 
- 9 PDF-Farbgrafiken (ausdruckbar) 
- 1 interaktive Testaufgabe im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) 
 

Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption dieser „3D-Software“: 
Herr Manfred Scharffe (OStR. und Diplomhandelslehrer) 
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Einsatz im Unterricht 
Arbeiten mit dem „Interaktiven Whiteboard“ 

An einem interaktiven Whiteboard können Sie Ihren Unterricht mithilfe unserer 
3D-Software besonders aktiv und attraktiv gestalten. Durch Beschriften, 
Skizzieren, Drucken oder Abspeichern der transparenten Flipcharts Ihres 
interaktiven Whiteboards über den 3D-Modellen ergeben sich neue 
Möglichkeiten, die Anwendung für unterschiedlichste Bearbeitung und 
Ergebnissicherung zu nutzen. 

Im klassischen Unterricht können Sie z.B. die Indikatoren des 
Bruttoinlandsproduktes anhand der 3D-Modelle erklären und auf dem 
transparenten Flipchart selbst beschriften. In einem induktiven Unterrichtsansatz 
können Sie z.B. die Berechnung des Bruttoinlandsproduktes sukzessive mit Ihren 
Schülern erarbeiten. 

Ebenso können Sie die Schüler „an der Tafel“ agieren lassen: Bei Frage-
stellungen z.B. zum Volkseinkommen/Bruttonationaleinkommen können die 
Schüler auf transparenten Flipcharts entsprechend der Aufgabenstellung die 
Lösungen notieren. Anschließend wird die richtige Lösung der Software 
eingeblendet und verglichen. Die 3D-Modelle bleiben während der Bearbeitung 
der Flipcharts voll funktionsfähig. 

In allen Bereichen der Software können Sie auf transparente Flipcharts zeichnen 
oder schreiben (lassen). Sie erstellen so quasi „live“ eigene Arbeitsblätter. Um 
selbst erstellte Arbeitsblätter zu speichern oder zu drucken, befolgen Sie die 
Hinweise im Abschnitt „Ergebnissicherung und -vervielfältigung“.  

 
 
Über den Button „Einstellungen“ können Sie während der Bearbeitung zwischen 
zwei vorgefertigten Hintergründen (blau und hellgrau) wählen. Vor dem blauen 
Hintergrund kommen die Modelle besonders gut zur Geltung, außerdem ist der 
dunklere Hintergrund während der Arbeit an Monitor oder Whiteboard angenehm 
für das Auge. Das helle Grau ist praktisch, um selbst erstellte Arbeitsblätter 
(Screenshots) oder Ergebnissicherungen zu drucken. 
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Ergebnissicherung und -vervielfältigung 

Über das „Kamera-Tool“ Ihrer Whiteboardsoftware können Sie Ihre Arbeitsfläche 
(Modelle samt handschriftlicher Notizen auf dem transparenten Flipchart) 
„fotografieren“, um so z.B. Lösungen verschiedener Schüler zu speichern. 
Alternativ zu mehreren Flipchartdateien ist die Benutzung mehrerer 
Flipchartseiten (z.B. für den Vergleich verschiedener Schülerlösungen) in einer 
speicherbaren Flipchartdatei möglich. Generell gilt: Ihrer Phantasie in der 
Unterrichtsgestaltung sind (fast) keine Grenzen gesetzt. Unsere 3D-Software in 
Verbindung mit den Möglichkeiten eines interaktiven Whiteboards und dessen 
Software (z.B. Active Inspire) soll Sie in allen Belangen unterstützen. 

Um optimale Druckergebnisse Ihrer Screenshots und selbst erstellten 
Arbeitsblätter zu erhalten, empfehlen wir Ihnen, für den Moment der Aufnahme 
über den Button „Einstellungen“ die hellgraue Hintergrundfarbe zu wählen. 

Die 5 Filme zu den verschiedenen Arbeits- und Themenbereichen können Sie je 
nach Belieben einsetzen. Ein Film kann als kompakter Einstieg ins Thema 
dienen, bevor anschließend mit der Software die Thematik anhand des 3D-
Modells vertiefend erarbeitet wird. Oder Sie setzen die Filme nach der Tafelarbeit 
mit den Modellen ein, um das Ergebnis in einen Kontext zu stellen. 

5 PDF-Arbeitsblätter liegen in elektronisch ausfüllbarer Schülerfassung vor. Sie 
können die PDF-Dateien ausdrucken oder direkt am interaktiven Whiteboard 
oder PC ausfüllen und mithilfe des Diskettensymbols speichern. 

9 PDF-Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren, bieten wir für die 
„klassische“ Unterrichtsgestaltung an. 

Im GIDA-Testcenter auf unserer Website 
www.gida.de finden Sie eine interaktive 
und selbstauswertende Testaufgabe, die 
von Schülern online bearbeitet und 
gespeichert werden kann. Die Aufgabe 
kann auch als ZIP-Datei heruntergeladen 
und dann später offline im Unterricht 
benutzt werden. Das Test-Ergebnis 
„100%“ wird nur erreicht, wenn ohne 
Fehlversuche sofort alle Antworten korrekt sind. Um Ihre Ergebnisse im 
Testcenter zu sichern, klicken Sie bzw. die Schüler einfach im Webbrowser auf 
„Datei“ → „Speichern unter“ und speichern die HTML-Datei lokal auf Ihrem PC. 

 

Einsatz in Selbstlernphasen 

Die Software lässt sich ideal in Selbstlernphasen am PC einsetzen. Die Schüler 
können völlig frei in den Arbeitsbereichen navigieren und nach Belieben das 
„Bruttoinlandsprodukt“ erkunden.  
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Systemanforderungen 
- PC mit Windows 7, 8 oder 10 

(Apple Computer mit PC-Partition per „Bootcamp“ und Windows 7, 8 oder 10) 
- Prozessor mit mindestens 2 GHz 
- 2 GB RAM 
- DVD-ROM-Laufwerk 
- Grafikkarte - kompatibel ab DirectX 9.0c 
- Soundkarte 
- Aktueller Windows Media Player zur Wiedergabe der Filme 
- Aktueller Adobe Reader zur Benutzung des Begleitmaterials 
- Aktueller Webbrowser, z.B. Firefox, Chrome, Safari, Internet Explorer, etc. 
- Internet-Verbindung für den Zugang zum Online-Testcenter 
 
 

Starten der 3D-Software 
Erste Schritte 

Legen Sie ggfs. die DVD-ROM „Bruttoinlandsprodukt“ in das DVD-Laufwerk Ihres 
Computers ein. Die Anwendung startet automatisch von der DVD, es findet keine 
Installation statt! – Sollte die Anwendung nicht automatisch starten, 
„doppelklicken“ Sie auf „Arbeitsplatz“ → „FDW-SW055“ → „Start.exe“, um das 
Programm manuell aufzurufen. 

 
 
Startmenü / Hauptmenü 

Nach der Auswahl „Start“ 
startet die Anwendung und 
Sie gelangen in die 
Benutzeroberfläche. 

Hinweis: Mit der Software 
werden sehr aufwändige, 
dreidimensionale Computer-
modelle geladen. Je nach 
Rechnerleistung kann dieser 
umfangreiche erste Lade-
vorgang ca. 1 Minute dauern. 
Danach läuft die Software 
sehr schnell und interaktiv. 
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Benutzeroberfläche 

Die 3D-Software ist in mehrere Arbeitsbereiche gegliedert, die Ihnen den Zugang 
zu unterschiedlichen Teilaspekten des Themas „Bruttoinlandsprodukt“ bieten. 
 

Schaltflächen 

Hauptmenü 
Diese Schaltfläche führt von jeder Ebene zurück ins Hauptmenü. 
 
Filme 
Filme zu allen Arbeitsbereichen der 3D-Software. 
 
Aufgabe 
Blendet die Aufgabenstellung eines Arbeitsbereiches ein.  
 
Information 
Blendet zusätzliche Informationen ein. 
 
Menüleiste ein- und ausblenden 
Blendet die Menüleiste ein und aus (links bzw. rechts). 
 
Screenshot 
Erstellt einen „Screenshot“ von der aktuellen Ansicht der 3D-Software und 
legt ihn auf Ihrem Benutzerprofil unter .../Bilder/GIDA_Screenshots ab. 
 
Begleitmaterial 
Startet Ihren Webbrowser und öffnet den Zugang zu den Begleit-
materialien (Begleitheft). Keine Internetverbindung nötig! 
 
Testcenter 
Startet eine Verbindung zum Online-Testcenter auf www.gida.de. 
Eine Internetverbindung wird benötigt! 
 
Einstellungen 
Wählen Sie zwischen zwei verschiedenen Hintergrundfarben für die 
beste Darstellung oder den Ausdruck. Sie können hier auch die Größe 
der Bedienelemente („Buttons“) mit einem Schieberegler einstellen. 
 
Steuerung 
Blendet eine zusätzliche Steuerung ein, mit der man die 3D-Modelle 
schieben, drehen, kippen, zoomen und zurücksetzen kann. 
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Inhalt - Strukturdiagramm 
 

 

Arbeitsbereiche Filme 
Bruttoinlandsprodukt 

Hauptmenü 

BIP Berechnung 

BIP nominal/real 

BIP Sektoren 

Netto- / 
Bruttowertschöpfung 

Vom BIP zum 
Volkseinkommen 

BIP – Entstehung und 
Verteilung 

BIP nach Sektoren 

Informationsgesellschaft? 
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Arbeitsbereiche und Filme 
 
Bruttoinlandsprodukt 
Dieser Arbeitsbereich gliedert sich in die Teilbereiche „Inhalt des BIP“, 
„Entstehungsrechnung“ und „Volkseinkommen“, die man über das Untermenü 
auf der linken Seite anwählen kann. 

Im Teilbereich „Inhalt des BIP“ wird erklärt, welche Güter zum 
Bruttoinlandsprodukt gezählt werden. Man kann Schildchen über die eingebaute 
Drag-&-Drop-Funktion den richtigen Bereichen (wird eingerechnet, wird nicht 
eingerechnet) zuordnen. In der linken Menüleiste stehen die dazu notwendigen 
Schildchen. Sobald ein Schildchen richtig zugeordnet worden ist, rastet es ein. 
Eine falsche Zuordnung wird von der Software zurückgewiesen. 

 

Der Teilbereich „Entstehungsrechnung“ zeigt eine Rechnung, die durch Ziehen 
der Schildchen auf die Lücken vervollständigt werden muss. Die Rechnung 
erweitert sich automatisch durch Zuordnen der richtigen Begriffe. Es gibt mehr 
Schildchen als zugeordnet werden müssen (Testerschwernis!). Sobald ein 
Schildchen richtig zugeordnet worden ist, rastet es ein. Eine falsche Zuordnung 
wird von der Software zurückgewiesen. 
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Der Teilbereich „Volkseinkommen“ zeigt ebenfalls eine Rechnung, die durch 
Ziehen der Schildchen auf die Lücken vervollständigt werden muss. Die 
Rechnung erweitert sich automatisch durch Zuordnen der richtigen Begriffe. Es 
gibt mehr Schildchen als zugeordnet werden müssen (Testerschwernis!). Sobald 
ein Schildchen richtig zugeordnet worden ist, rastet es ein. Eine falsche 
Zuordnung wird von der Software zurückgewiesen. 

 

In allen drei Teilbereichen kann die Lösung durch Klicken auf den zugehörigen 
Button (mittig am unteren Bildrand) auch sofort angezeigt werden. Die Übung 
kann durch Klicken des „Zurücksetzen“-Buttons beliebig oft neu gestartet 
werden. 

 
Film „Netto- / Bruttowertschöpfung“ 
Laufzeit: 3:50 Minuten 

Der Film erläutert an einem einfachen 
Beispiel aus der industriellen PC- 
Fertigung, dass es eine prinzipielle 
Problematik beim „Zusammenzählen“ 
der in einem Land produzierten Güter 
gibt: Auf jeder Stufe einer komplexen 
Produktionskette leisten die be-
teiligten Unternehmen jeweils ihre 
„Nettowertschöpfung“. Bei der kor-
rekten Ermittlung des Bruttoinlands-
produkts (Summe aller erzeugten Güter bzw. Werte) muss auf jeder Stufe die 
Vorleistung der vorgeschalteten Produktionsstufe herausgerechnet werden, um 
Doppelzählungen in der Produktions- / Wertschöpfungskette zu vermeiden. Und 
dann haben wir die erste Stufe unserer kleinen Statistik-Rechnung, das 
Bruttoinlandsprodukt (zu Marktpreisen). 
Der Film schließt mit der Feststellung, dass das Bruttoinlandsprodukt die 
Gesamtheit der in einem Land erzeugten Güter (Waren und Dienstleistungen) 
misst. 
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Film „Vom BIP zum Volkseinkommen“ 
Laufzeit: 4:30 Minuten 

Der Film greift noch einmal kurz das 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) als 
wesentliche volkswirtschaftlich-
statistische Größe auf und setzt dann 
mit weiteren Erläuterungen an.  

Es wird klargestellt, dass das Brutto-
inlandsprodukt eine Betrachtung der 
Produktionsleistung der inländischen 
Volkswirtschaft ist. Der Film zeigt nun 
den wichtigen Zusammenhang 
zwischen der Produktionsleistung und den im Produktionsprozess entstehenden 
Einkommen – Gewinne, Löhne und Gehälter, Mieteinnahmen und Zinseinkünfte. 
Es wird verständlich gemacht, dass die Produktionsleistung und die Gesamtheit 
aller Einkommen zwei Seiten ein und derselben Medaille sind. Nach Klärung 
dieses für das weitere Verständnis wichtigen Zusammenhangs fährt der Film fort 
mit der Entwicklung weiterer Kennzahlen, die allesamt die Einkommensseite der 
Volkswirtschaft beleuchten. 
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BIP Berechnung 
Dieser Arbeitsbereich zeigt die beispielhafte Berechnung des 
Bruttoinlandsproduktes anhand der Wertschöpfungskette eines Milchbetriebes. 
Über die eingebaute Drag-&-Drop-Funktion soll man die Schildchen aus der 
einblendbaren, linken Menüleiste (Menüleiste-Button am unteren Bildrand) den 
richtigen Bereichen in der Grafik zuordnen. Sobald ein Schildchen richtig 
zugeordnet worden ist, rastet es ein. Eine falsche Zuordnung wird von der 
Software zurückgewiesen. 

 
Die Lösung kann durch Klicken auf den zugehörigen Button (mittig am unteren 
Bildrand) auch sofort angezeigt werden. Die Übung kann durch Klicken des 
„Zurücksetzen“-Buttons beliebig oft neu gestartet werden. 
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BIP nominal/real 
In diesem Arbeitsbereich kann das Verhältnis zwischen dem durchschnittlichen 
Wachstum des Bruttoinlandsproduktes und der durchschnittlichen Inflationsrate 
nachvollzogen werden. Durch Klicken der Pfeiltasten werden die Prozentwerte 
und die Geraden verändert. Schüler sollen die Veränderungen nachvollziehen 
und ggfs. diskutieren können. Die schwarze Gerade zeigt dabei das nominale 
Wachstum, die grüne Gerade das reale Wachstum. 

 
Die Übung kann durch Klicken des „Zurücksetzen“-Buttons beliebig oft neu 
gestartet werden. 
 

Film „BIP Entstehung und Verteilung“ 
Laufzeit: 4:40 Minuten 

Der Film schließt hier die Phase der 
begrifflichen Definitionen ab und geht 
über zu einigen Betrachtungen von 
Größenordnungen und historischen 
Entwicklungen: Das Bruttoinlands-
produkt in nominalen und realen 
Zahlen wird in einer Reihe von 1950 
bis in die Gegenwart vorgestellt, der 
Einfluss der Geldentwertung wird 
grafisch deutlich gemacht. Eine 
Tortengrafik zeigt die tendenzielle Verteilung des Volkseinkommens in der 
Bundesrepublik Deutschland. Auf den steigenden Arbeitnehmeranteil im Bereich 
„Vermögenseinkommen“ (z.B. Dividenden auf Aktien, Sparzinsen) wird 
aufmerksam gemacht und vor diesem Hintergrund die Aussagekraft der 
sogenannten „Lohnquote“ relativiert. Schließlich regt der Film am Beispiel der 
Bruttowertschöpfung (Branchenanteile in %) an, sich öfter einmal mit den 
„gefürchteten“ Statistik-Zahlenkolonnen der volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung zu beschäftigen – unter dem Aspekt „Zukunftschancen der Berufe“! 
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BIP Sektoren 
Dieser Arbeitsbereich gliedert sich in die Teilbereiche „Entstehung“, „Verteilung“ 
und „Verwendung“, die man über das Untermenü auf der linken Seite anwählen 
kann. 

Im Teilbereich „Entstehung“ soll man die Kurven mithilfe der Schildchen 
beschriften. Es können so die Entstehungsbereiche des Bruttoinlandsproduktes 
zugeordnet werden, und die Schüler können nachvollziehen, wie diese sich über 
die Jahre verändert haben. Sobald ein Schildchen richtig zugeordnet worden ist, 
rastet es ein. Eine falsche Zuordnung wird von der Software zurückgewiesen. 

 
Im Teilbereich „Verteilung“ kann man die prozentualen Bestandteile des 
Bruttoinlandsproduktes nachvollziehen. Über die eingebaute Drag-&-Drop-
Funktion soll man die Schildchen aus der einblendbaren, linken Menüleiste den 
richtigen Bereichen in der Grafik zuordnen. 

 
Sobald ein Schildchen richtig zugeordnet worden ist, rastet es ein. Eine falsche 
Zuordnung wird von der Software zurückgewiesen. 
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Der Teilbereich „Verwendung“ zeigt ein Tortendiagramm, welches mit Hilfe der 
Schildchen beschriftet werden soll. Es wird klar, zu welchen Zwecken das 
Bruttoinlandsprodukt anteilig verwendet wird. 

 

 

In allen drei Teilbereichen kann die Lösung durch Klicken auf den zugehörigen 
Button (mittig am unteren Bildrand) auch sofort angezeigt werden. Die Übung 
kann durch Klicken des „Zurücksetzen“-Buttons beliebig oft neu gestartet 
werden. 

 

Film „BIP nach Sektoren“ 
Laufzeit: 4:00 Minuten 

Der Film zeigt anhand einiger 
Schaubilder die seit ca. 30 Jahren 
erkennbare Tendenz: Immer mehr 
Beschäftigte erwirtschaften einen 
ständig zunehmenden Anteil am BIP 
in den Branchen „Finanzen, Handel, 
Dienstleistungen“.  

Noch weiter gefasst: Der Sektor 
„Dienstleistung“ nimmt ständig zu, auf 
Kosten von „Industrie“ und 
„Landwirtschaft“. Der Film schließt die Betrachtung ab mit der deutlichen 
Feststellung: Wenn immer mehr Berufe immer höhere Ansprüche an die 
Arbeitnehmer stellen, dann muss ein großer Investitionsschwerpunkt der 
Volkswirtschaft im Bereich „Bildung und Ausbildung“ liegen. 
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Film „Informationsgesellschaft?“ 
Laufzeit: 8:20 Minuten 

Der Film betrachtet essayhaft die 
schlagwortgeladene Diskussion über 
Charakter und Zukunft der so oft 
beschworenen „Informationsgesell-
schaft“. Der Film leitet ein mit einer 
leicht ironischen Schilderung der 
historischen Abfolge der (vermeint-
lichen) vier Gesellschaftstypen – von 
der ursprünglichen Agrargesellschaft 
über Industrie- und Dienstleistungs- 
bis hin zur heutigen Informations-
gesellschaft.  
Im Folgenden erläutert der Film an einer Reihe von praktischen Beispielen aus 
Agrar-, Industrie- und Dienstleistungsbereich, dass Information, Wissen und 
moderne Informationstechnologien nicht etwa ausschließliche Bestandteile einer 
„Neuen (Volks)Wirtschaft“ (New Economy) sind, sondern in allen Bereichen der 
Volkswirtschaft massiv Einzug halten. Der Film zieht ein Fazit, das eine intensive 
Diskussion anregen soll: 

Neben den 3 tradierten Sektoren der Volkswirtschaft – Agrar, Industrie, 
Dienstleistung (Primär, Sekundär, Tertiär) – ist die vielbeschworene 
Informationswirtschaft nicht der heraufziehende und alles verdrängende Quartär-
Sektor. 

Abschließend gibt der Film zu bedenken: Bei aller Begeisterung für die neuen 
Informationstechnologien muss klar sein, dass die sogenannte „Old Economy“ 
sich aller modernen Technologien bedient und damit nach wie vor die 
wesentliche Basis für unseren Wohlstand ist. 




